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 W eltweit leben zwei Mil­
liarden Menschen in ab­
soluter Armut. Durch den 

Klimawandel werden es noch mehr. 
Um diesen Missstand gemeinsam 
zu bekämpfen, haben zwei Schwer­
gewichte der Schweizer Wirtschaft 
zusammengespannt: Holcim-Gross­
aktionär Thomas Schmidheiny 
und der ehemalige UBS-CEO Peter 
Wuffli. Die Elea-Stiftung, die Letz­
terer 2006 mit seiner Frau Susanne 
Wuffli gegründet hatte, hat sich 
zum Ziel gesetzt, bis 2030 mit ihren 
Projekten 100 Millionen Menschen 
zu erreichen und zehn Prozent da­
von von der Armut zu befreien.

Dafür verfolgt die Stiftung einen 
unternehmerischen Ansatz. Über 
Aktienbeteiligungen und Kredite in­
vestiert sie in Unternehmen und 
Organisationen in Entwicklungs­
ländern, deren Aktivitäten armen 
Menschen neue Einkommensquel­
len eröffnen. Dank der Partner­
schaft mit Fourfold, der Stiftung von 
Thomas Schmidheiny und seinen 
vier Kindern, können mehr Projekte 
identifiziert und diese schneller 

umgesetzt werden. Dafür sollen un­
ter anderem die lokalen Teams in 
Südafrika, Mexiko und Südostasien 
vergrössert werden. Eine wichtige 
Schnittstelle ist Elea-CEO Andreas 
Kirchschläger, der seit mehr als 
25  Jahren auch Präsident der Max 
Schmidheiny Foundation ist.

Elea ist ein Vorreiter beim Thema 
philanthropisches Investieren. Als 
Stiftung nicht nur zu spenden, son­
dern auch zu investieren und damit 
auch einen Profit zu erzielen, stellte 
das Elea-Team immer wieder vor 
steuerrechtliche Herausforderun­
gen. Vor wenigen Wochen hat der 
Kanton Zürich nun seine Praxis zur 
Steuerbefreiung gemeinnütziger 
Stiftungen angepasst. Stiftungen ist 
es damit künftig erlaubt, auch unter­
nehmerische Fördermodelle zu ver­
folgen. Dieser Entscheid ist Teil des 
Projekts zur Förderung des Stiftungs­
standorts Zürich. Die Initianten spe­
kulieren darauf, dass Stiftungen aus 
restriktiveren Kantonen die Steuer­
befreiung als Anlass für einen Um­
zug in den Kanton Zürich nehmen 
werden. ANNE-BARBARA LUFT

Philanthropie So setzen ein Zement-Milliardär und  
ein ehemaliger UBS-Chef ihr unternehmerisches Wissen  
für die Bekämpfung der globalen Armut ein.

Brüder im Geiste

ALLIANZ 
GEGEN ARMUT 
Thomas 
Schmidheiny (l.) 
und Peter Wuffli 
besiegeln eine 
Partnerschaft für 
Impact Investing.

Wie können Innovationen der 
Hochschulen am schnellsten in 
die Wirtschaft integriert und 
implementiert werden? Mit 
diesem Thema beschäftigt sich 
Jeannine Pilloud seit Mitte ver­
gangenen Jahres. Die ehemalige 
Ascom-Chefin leitet an der ETH 
Zürich den Bereich Innovations­
partnerschaften im Büro für 
Wissenstransfer und Wirtschafts­
beziehungen.

Pilloud, die selber ETH-
Alumna ist, baut dort eine wich­
tige Schnittstelle für alle For­
schungsgebiete von KI über 
Medtech bis hin zur Raumfahrt 
auf. Im Herbst wird zu diesem 
Zweck eine Innovationsplatt­
form lanciert, mit der die Zu­
sammenarbeit zwischen Hoch­
schule und der Corporate World 
noch mehr erleichtert werden 
soll. Dort können sich beispiels­
weise Firmen mit einer Idee für 
eine Masterarbeit melden.

Seit Dezember 2023 ist Pilloud 
zudem VR-Präsidentin von Als­
tom Schweiz, der Tochtergesell­
schaft des französischen Bahn­
herstellers. Einen Grund zu 
feiern gab es für Pilloud Mitte 
April: Bei schönstem Wetter fei­
erte sie zusammen mit ihrer Fa­
milie an der Zürcher Goldküste 
ihren 60. Geburtstag. ABL

Die ehemalige  
Ascom-Chefin ist  
an ihre Alma Mater  
zurückgekehrt.

Jeannine  
Pilloud, 60

WAS MACHT BLOSS?

2
Milliarden

Menschen  
leben aktuell  
in absoluter  

Armut.
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